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Des miien NriitWaad erstes EratetMksest
Ser Tag des deutschen Bauern — Riesenkundgebung auf dem Büüeberg

Die Morgenfeier im Rundfunk
Auf die Bedeutung des Tages hatte sich der Rundfunk einge¬

stellt. der den Tag bereits um 6 .36 Ubr mit einer Reichssen¬
dung aus Hannover „Wecken mit Musik " begann . Um 7 .45 Ubr
folgte hierauf die Ansprache des Reichsministers Dr . Eöbbels,
der in einer Rede auf die Bedeutung des Erntetages hin¬
wies . Er führte u . a . aus : Zum erstenmal in unserer Geschichte
feiert das ganze deutsche Volk den Erntedanktag . Die Parole
von Blut und Boden bar im ganzen Lande die tiefen Zusam¬
menhänge zwischen Stadt und Dorf neu aufgedeckt und damit eine
andere Haltung zum Bauerntum im deutschen Volk hervorge¬
bracht. Auch das ist ein Zeichen der groben revolutionären Um¬
wälzung . die durch den Nationalsozialismus in Deutschland voll¬
zogen worden ist.

Nunmehr gilt es , die Voraussetzungen für die künftige Ge¬
sunderhaltung des deutschen Bauerntumes zu schaffen . Es gibt
keine Erhaltung des deutschen Bauerntums ohne lleberwindung
des Kapitalismus und ohne Schäftung eines deutschen Bauern¬
rechts. Nachdem Dr . Göbbels dann betont hatte , was die Re¬
gierung alles für den Bauern bereits getan hat , fordert er aber
auch vom Städter Verständnis für die gegenwärtige Not man¬
cher Landstriche. Es mub gefordert werden , dab besonders im
Stadtvolk die Maßnahmen der Regierung , die dem Bauernvolk
helfen sollen . Unterstützung finden und dab nicht durch böswil¬
lige und zersetzende Kritik die Hilfe zunichte gemacht wird , die
dem Bauern nach dem festen Willen der Regierung durch di«
Fettverordnung , durch feste Mehl - und Eetreidepreise , durch
das Erbhoirecht , das Entschuldungsgesetz und ein neu zu schaf¬
fendes Bauernrecht zuteil werden soll. Nur wenn alle erken¬
nen , dab der Bauer der Blutsquell des deutschen Volkes, der
Garant seiner Ernährung ist, wird es möglich sein. Stadt und
Land endgültig zu versöhnen. Vertrauen ist die einzige Grund¬
lage. auf der die Regierung auch mit den Bauern verbände !»
kann. Der Bauer kann heute wieder stolz darauf sein , Bauer z»
beiben. Von heute an ist das . was er schafft , nicht nur seine,
sondern seines Volkes Ernte.

Ser EMW der VMrmbordWW«
Berlin , 1 . Okt. Im Mittelpunkt der Berliner Feier stand am

Vormittag das Eintreffen der Wauernaborünungen in sieben
Flugzeuge« auf dem Temvelbofer Feld und ihr Empfang in der
Reichskanzlei durch den Führer . Im historischen Kongreß -Saal
der alten Reichskanzlei versammelten sich kurz vor 11 Ubr 88
Delegierte . Sie bauten auf einem groben Tisch ihre Gaben am.
Punkt 11 Uhr erschien

der Reichskanzler.
Der Führer sprach den Vertretern der deutschen Bauernschaft

seinen Dank aus und führte in seiner Ansprache u. a. fol¬
gendes aus : Die Tatsache, dab die Vertreter der deutschen Bau¬
ern heute hier versammelt sind und als Deputation an diese»
Stelle in die Erscheinung treten , zeigt Ihnen selbst , dab sich in
Deutschland eine Schicksalswende vollzogen bat . Daraus erkeu»
nen Sie am besten , dab der Geist, der die Reichsregierung von
beute beherrscht, ein anderer ist als der Geist, der die vergan¬
genen Reichsregierungen in den letzten 15 Jahren beherrscht bat.
Wir sind nicht wurzellos und volksfremd, sondern wir fühlen
uns mit der deutschen Scholle verbunden . Wir hängen an idr
und damit auch am deutschen Bauerntum . Der deutsch« Bauer
ist für uns nicht nur ein Stand , sondern der Repräsentant der
deutschen Lebenskraft und damit auch der deutschen Zukunft
Wir sehen im deutschen Bauern die Quelle der nationalen
Fruchtbarkeit , die Grundlage unseres nationalen Lebens . Sie
können die Ueberzeugung mit sich nehmen , dab wir . soweit es
irgend geht und wo es nur irgend gebt , für den deutsche» Las¬
ern eintreten.

Ich danke Ihnen , dab sie auch draußen auf dem Lande sich in
dieser schweren Notzeit der Städter erinnern . Das wird die
Bande festigen, die Stadt und Land miteinander verbinden müs¬
sen zu einer lebendigen Volksgemeinschaft. Di« wahre Volks¬
gemeinschaft mub auf Taten aufgebaut werden . So . wie wir von
den Städtern verlangen , daß sie beute Opfer bringen , so müssen
wir auch vom Bauern verlangen , dab er die Nöte und die Sor¬
gen der Städter begreift.

Ich sänke Ihnen , dab Sie aus eigenem Willen mitbelien,
diese uns alle bedrückenden Sorgen zu beheben. Wir sind stolz
darauf, daß wir aus eigener Kraft , aus eigenem Vermögen,
aus unserem Volke selbst heraus ohne fremde Hilfe und obne
ireinde Anleihen unserer Nöte Herr werden. Wenn wir jo alle
unsere Kräfte anspanuen , um die Not r« brechen , so wird der
Segen, der daraus entspringen wird , nicht nur den dentschen
Städtern zugutekommen, nicht nur den unmittelbar davon Be¬
troffenen. sondern auch denen, die au der Behebung der Rot jo
tatkräftig mithelfen , auch den deutschen Bauer « !

Der Führer lieb sich darauf vom Reichsernäbrungsminister
Darre die Landesbauernführer vorstellen, die dann ihrerseit»
die einzelnen Abordnungen dem Kanzler vorstellten. Jedem ein¬
zelnen drückte der Kanzler die Hand und jedem einzelnen war
es anzusehen, dab er diesen groben Augenblick , dem Volkskanz¬
ler einmal in die Augen schauen zu dürfen, nicht vergessen wird.
Der Reichsbund Deutscher Diplomlandwirte überreichte die
Schreibfeder Bismarcks , einen Gänsekiel, die sich in einem etwa
76 Zentimeter hohen historischen Schmuckkasten aus Eichenholz
aus dem Sachsenwald befindet , dem Kanzler . Zwei Mädchen
überreichten dem Kanzler als Dank der schlesischen Bauern mit
einem kleinen Gedicht eine mit Bändern in den Landesfarben
geschmückte Erntekrone.

Der Reichskanzler unterhielt sich dann noch kurze Zeit zwang,
los mit einzelnen Bauernvertretern , und nach einem dreifachen
Heil der Bauern auf den Retter des Bauerntums verabschie¬
dete sich der Kanzler . Die Bauernabordnungen wurden darauf
wieder nach dem Temvelbofer Feld gebracht, von wo sie in 16
Flugzeugen nach dem Bückeberg befördert wurden.

Der Reichskanzlerin Hannover
Hannover , 1. Okt. Reichskanzler Hitler ist Sonntag nachmit¬

tag kurz nach 3 Uhr auf dem Flugplatz Vahrenhalderheide gelan¬
det. In seiner Begleitung befanden sich Vizekanzler v . Pavsn
und die Minister v . Blomberg . Darre . Dr . Göbbels und Frbr.
v. Eltz -RUbenach . Auf dem kurzen Weg zu seinem Wagen wurde
der Kanzler von allen Seiten stürmisch begrübt . Etwa 16 Minu¬
ten nach der Landung fuhren ore Regierungsautos durch das
dichte Spalier der Menge in die Stadt , um von dort den Weg
«ach Hameln zu nehmen

Der Führer auf dem Bückeberg
Kurz nach 5 Ubr verkünden die Lautsprecher, daß der Führer

eingetroffen ist . Kommandos ertönen , in der Ferne siebt man
die Säbel des präsentierenden Reiterregimentes blitzen und in
langsamer Fahrt kommen die Wagen des Führers und seiner Be¬
gleitung . dahinter in eine Staubwolke gehüllt , das Reiterregi¬
ment , den Weg zum Bückeberg herunter . Am Fube des Berges
verläßt der Führer den Wagen . Bis zur Spitze des Berges
klingen die Wirbel des Präsentiermarsches herauf , als er dre
Front der Ehrenkompagnien abschreitet. Langsam nach

' allen
Seiten den deutschen Grub entbietend , steigt der Führer von der
Sohle aus dem Tal zur Höbe , mit einem ungeheuren Jubel
überschüttet. Ihm folgen sämtliche Minister des Reiches bis auf
Reichsaubenminister Neurath und Reichsjustizminifter Gürrner.
eine große Reibe der Länderminister und die meisten Reichs¬
statthalter , sowie die Staatssekretäre , die höheren Führer der
SA . und SS . , die Vertreter der Reichswehr und Reichsmarine.
Als der Volkskanzler auf der Tribüne erscheint, schlägt ibm vom
Berge eine tosende Welle begeisterter Heilrufe entgegen , die sich
aus dem Riesenfelde immer und immer wiederholen . Während
er noch die Diplomaten und Eherngäste begrübt , schmettern die
Fanfaren ein fünffaches Signal , eine Batterie Feldartillerie
fährt auf und löst einen Ehrensalut von 21 Schüssen.

Das Reiten des Reiterregimentes 13 ist genau zu verfolgen.
In gestrecktem Galopp reiten die Schwadronen zur Bildung ei¬
nes Hakenkreuzes, das sich um seine Achse dreht . Den Abschluß
bildet ein Parademarsch , wieder in gestrecktem Galovv . der er¬
neuten Jubel auslöste . Dann intonierten alle Musikkorvs das
Lied „ Nun dan ket alle Gott "

, das von der Menge ent¬
blößten Hauptes und mit erhobener Rechten mitgesungen wurde.

Der lebende Vückeberg-
Ein Stimmungsbild

Am Wückeberg, 1 . Okt. llm 7 .36 Uhr in der Frühe trafen die
ersten Teilnehmer am Bückeberg ein . Aus den Massenquartie¬
ren der Domäne Ohlen . kommen sie , in denen 84 660 SA . -Mit-
glieder der SA . . SS . und des Stahlhelms und 6000 Mitglieder
der Hitlerjugend untergebracht sind , auf ihre Plätze . So weit
das Auge steht , ziehen auf allen Anmarschwegen die Massen i«
Lichten Reiben , oft mit eigenen Spielmannszügen und Kapellen
und flatternden Fahnen heran , llm 1 Uhr mittags scheint das
riesige Feld besetzt, aber die Prozessionen der Anmarschierende«
dauern an . Von 2 Ubr mittags ab tieften in ununterbrochener
Autokette die Ehrengäste ein.

Im Gegensatz zu den Riesenaufmärschen im Temvelhof und
Nürnberg fällt am Bückeberg sofort die grobe Zahl der Frauen
auf . Inmitten der Teilnehmer bemerkt man wiederum zahl¬
lose Männer und Frauen in ihren kleidsamen Bauerntrachten.
Ein wundervoll buntes Bild , das in ewigem Fließen ist.

Die Sonne meint es eigentlich zu gut . Es sind für den Okto¬
ber gewib verwunderlich 29 Grad im Schatten . Den Tinkwas-
serverkäufern werden die Flaschen förmlich aus der Hand geris¬
sen . Auf den gewaltigen Hängen scheint kein Platz mehr frei,
aber die Anmarschstraben werden immer dichter besetzt. Ein un¬

geheures Gewoge herrscht inmitten des Walles der 4660 festen
Fahnen — der ganze Berg scheint lebendig geworden zu sein.

Wenige Minuten nach 4 Uhr trifft auf die Sekunde pünktlich
der Diplomatenzug am Fube des Berges ein . Er hält auf der
freien Strecke an einer besonders errichteten Rampe . Die Dip¬
lomaten werden auf den Berg zur Ehrentribüne geleitet und
von allen Seiten mit Jubel begrübt . 23 Missionschef mit Beglei¬
tung sind angekommen.

Regierungsrat Gutterer verliest eine Botschaft der Gruppe
Berlin -Brandenburg der SA . , die im Namen von 127 660 SA . -
Männern dem deutschen Bauern ihren Grub entbietet.

Reichsminister Darre
Mbrte u . a . aus : Der Nationalsozialismus hat aus einem jahr¬
hundertealten Brauch des Bauern einen Gedenk - und Danklag
des ganzen Volkes gemacht ! Nicht ein einzelner Berufsstand
stebl an diesem Tage im Banne der Gewalten des ewigen Len¬
kers unserer Geschicke . Heute ist es das geeinte Volk, das mit
seinem Führer und Kanzler den 1 . Oktober feiert als eine«
Tag religiöser Weibe , des sich immer wieder Besinnens auf die
allgewaltigen Schöpferkräfte unseres gütigen Gottes , aber auch
als einen bedeutungsvollen Tag der deutschen Zeitenwende!
Der Minister gab einen kurzen Rückblick auf die jüngste Agrar¬
politik und betonte , daß der Nationalsozialismus Adolf Hitlers
in einem blühenden Bauerntum den ewigen Garanten einer ge¬
sicherten Zukunft von Volk und Nation sehe. Sollte der Bauer
gerettet werden, erklärte Darre , mußten wir ihn ohne Hem¬
mungen und Bedenken einer zu Ende gebenden Epoche durch ent¬
scheidende Schritte energisch aus den Klauen und Klammer«
des Liberalismus befreien . Aus der Erkenntnis unserer Auf¬
gabe heraus habe ich den Herrn Reichskanzlei gebeten, uns z»
gestatten , mit dem Reichsnährstand , dem geeinten Selbstverwal-
tungskörver . unserem Bauerntum hinaus aufs Land zu wan¬
dern . Im Herzen urdeutschen Bauernlandes am Nordbang de»
Harzes werden wir uns eine Heimat suchen. Wir wollen damit
äuberlich die Abkehr vom Liberalismus zum Ausdruck brin¬
gen und darum , daß nicht mehr die Asvballwüste der Groß¬
stadt unser Bauernschicksal bestimmt. Und wir geben wieder m
das Herz des alten deutschen Reiches der sächsischen Kaiserzett,
als noch ein Bauernherzog König Heinrich die deutschen Lande
regierte . Der deutsche Bauer weiß , daß alles , was heute für ihn
geschafft wird , ohne diesen Bauernkanzler Adolf Hitler nicht
möglich ist. Damit weib aber der deutsche Bauer auch , daß sein
Schicksal mit Adolf Hitler steht und fällt . Wer jenen Mann an¬
tastet , tastet gleichzeitig an die heiligen Güter des deutschen
Bauerntums und läuft Gefahr , das deutsche Bauerntum zu ent¬
schlossenstem Widerstand bereitzufinden . Darum fordere ich alle
Bauern und die hier Versammelten auf , mit mir einzustimmen
in den Ruf : Unserem Führer und seinem Kamps ein dreifache»
Siegheil!

Der Abschluß der Bückebergfeier
Dann trat

der Reichskanzler
vor das Mikrophon , und erneut schlug ihm ein Orkan jnbelnder
Liebe entgegen. Auf eine Handbewegung des Kanzlers hin trat
atemlose Stille ein . der Kanzler begann seine Rede. (Bericht
folgt.)

Die Rede des Führers löste einen grenzenlosen Jubelsturm
aus . der erst durch die Klänge des Horst Wessel -Liedes unterbro¬
chen wurde , das von der Menge mit erhobener Rechten begeistert
mitgesungen wurde . Dann ertönten die dumpfen Wirbel des
Zapfenstreiches und das Deutschlandlied, aus vielen hunderttau¬
send Kehlen gesungen klang auf. Die Spalier bildenden SA .-
Leute auf dem Wege vom Bückeberg nach Hameln hatten ihre
Fackeln entzündet . Eine gleißende Feuerkette zog sich weit durch
die Nacht. Unter unbeschreiblicher Begeisterung verließ der Füh¬
rer den Biickeberg , während rings auf den Bergen unter ge¬
waltigen Donnerschlägen die Söhenfeuer aufflammten , die den
ganzen Horizont in ein Farbenmeer tauchte und der Ohrberg,
von der Rückseite beleuchtet, wie eine Silhouette aus dem in¬
zwischen dichter gewordenen Nebel hervorstieg . In mustergül¬
tiger Disziplin hatten die Massen zum Teil 10 und mehr Stun¬
den auf der alten germanischen Kultstätte zugebracht. um ihren
Führer zu sehen , ibm zu danken und ihn zu hören . Der Ab¬
schluß dieses wundervollen Tages wird alle als ein unver¬
gebliches Erlebnis begleiten . Es war das größte Erntedankfest,
das je einmal in Deutschland, ja auf der ganzen Welt gefeiert!
wurde.

Me Rede der Mrerr
auf dem Bückeberg

Der Führer hielt auf dem Bückeberg folgende Rede:
Deutsche Volksgenossen und -genossinnen! Meine deutsche»

Bauern!
Seit im vergangenen Jahre die Ernte eingeiiihrt wurde , hat
sich in Deutschland ein Wandel von geschichlicher Bedeutung
vollzogen. Ein Parteistaat ist gefallen , ein Volksstaat ist ent¬
standen. Vielleicht wird erst eine spätere Zeit die Größe der
Umwälzung dieser letzten 8 Monate ganz würdigen können.
Wir stehen alle zu sehr im Banne dieser vorwärtsstürmende«
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Zeit , als Satz wir ihren Vormarsch durch Vergleich« messen
könnten.

Was noch vor wenigen Jahren als unmöglich erschien , ist nun
möglich geworden. Was Millionen mr aussichtslos hielten , ist
heute Wirklichkeit. Was dieser Gewalt trotzen wollte , ist ge¬
stürzt : Eine Revolution regte über die deutschen Lande , ein
System zertrümmernd , unser Volk aufwühlend bis in seine m-
ersten Tiefen. Das aber gerade der Stand am meisten von der
Bewegung ergriffen wurde , der das tragende Fundament un¬
seres Volkes ist, denn der Nationalsozialismus bat weder im
Jndioidium . noch in der Menschheit den Ausgangsounkt . Er
rückt bewußt in den Mittelpunkt seines ganzen Denkens das
Volk. Dieses Volk ist für ihn eine blutmätzig bedingte Erschei¬
nung . in der er einen von Gotr gewollten Baustein der mesch-
lichen Gesellschaft sieht . Das einzelne Jndividum ist
vergänglich, das Volk ist bleibend . Wenn die liberale Weltan¬
schauung in ihrer Vergottung des Einzelindividuums zur Ver¬
nichtung des Volkes führen mußte, dann will der Nationalso¬
zialismus das Volk als solches erhalten , wenn mötig auch zu
Lasten des Einzelnen , Es ist eine gewaltige Erziehungsarbeit
notwendig , um diese auf den ersten Anschein bin harte Lehre den
Menschen verständlich zu machen , um sie zur Einsicht zu bringen-
daß in der Zucht des Einzelnen nicht nur der Segen kür die Ge¬
samtheit , sondern am Ende auch wieder für die Einzelnen selbst
liegt . Es ist damit aber notwendig , daß der Einzelne sich lang¬
sam zur Erkenntnis durchringt , daß sein eigenes Ich unbedeutend
ist gemessen am Sein des ganzen Volkes, daß daher die Stel¬
lung dieses einzelnen Ich ausschließlich nur bedingt ist durch die
Interessen der Gesamtheit des Volkes, daß daher die Ueberbeb-
lichkeit. die Einbildung , der Eigen- und Standesdünkel nicht
nur lächerlich , jondern auch schädlich sind iür die Existenz einer
Volksgemeinschaft , daß namentlich v» Mistes - und Willensein¬

heit einer Nation höher zu schätzen sind als die Geistes- und
Willensrreihen des Einzelnen daß da , höhere Lebensinteress»
der Gesamtheit der Interessen des Einzelnen hier die Grenze
ziehen und Pflichten auierlesen muß Der Nationalsozialismus
ist daher ein fanatischer und fast unerbittlicher Feind jeder Mas»
seusvaltung und Standestrennung . Er wird deshalb alle Auf¬
fassungen und alles Tun bekämpfen , die in ihren Auswirkun¬
gen der Nation als Einheit Schaden zufügen müssen . Er wird
durch seine Erziehung unbeirrbar die Ausmerzung jener Erschei¬
nungen unseres öffentlichen Lebens betreiben , die der Volks¬
gemeinschaft abträglich sind. Er wird damit in erster Linie a»f-
räumen mit der falschen Vorstellung, daß die Arbeit also solch«
verschieden bewertet werden könnte. Er wird dabei die lieber»
beblichkeit und Anmaßung der einen Seite genau jo wenig dul¬
den wie die der anderen. Kops - und Handarbeit sind beide
gleich geartet , wenn sie der Erhaltung einer Volksgemeinschaft
dienen.

Mit diesem Bekenntnis aber will die nationalsozialistische
Revolution nicht nur eine Glorifizierung der Arbeit an fitz
sondern auch eine bewußte Verteidigung Derer , die durch ihre
Arbeit unser Volk erhalten . Wenn der Liberalismus in seiner
Verherrlichung des Individuums , der Marxismus in der Ver¬
himmelung der Menschheit das Volk vreisgeben . dann wird sich
der Nationalsozialismus um so fanatischer zum Volk bekenne ».
Der erste und tiefste Revriiientaui des Volkes aber ist jener
Teil , der aus der Fruchtbarkeit der Erde die Menschen ernährt
und aus der Fruchtbarkeit seiner Familie die Ration forter»
dält.

So wie der Liberalismus uns der demokratische Marxismus
den Bauern verleugneten , so bekennt sich die nationalsozia¬
listische Revolution bewußt zu ihm als dem sichersten Träger
der Gegenwart , den einzigen Garanten für die Zukunft . Wir
wissen , daß der Ruin des deutschen Bauern das Ende des deut¬
schen Volkes sein würde . Unser politische Kämpfen und Ringen
ist aber nicht die Gewinnung oder gar Eroberung fremder Völ¬
ker , sondern die Erhaltung und Sicherung unseres eigenen Vol¬
kes . Wir treten daher mit Entschlossenheit ein für das deutsche
Bauerntum und wir kennen hier keine Kompromisse und auch
keine Halbheiten . Der Blick auf unsere Bevölkerungsstatistik
zeigt uns , daß die Zukunft der Nation schon heute ausschließ¬
lich abhängt von der Erhaltung des Bauern . Es ist daher die
Ausgabe der Staatsführung , zuförderst dieses Element , von
dessen Leben Fortdauer oder Vernichtung unseres Volkes ab-
hängen , unter allen Umständen und mit allen Mitteln zu er¬
halten.

Wir sind dabei bewegt von der Einsicht, daß ein vernichte¬
tes Handwerk sich wieder zu regenerieren vermag , daß ein ver¬
armter Mittelstand wieder wohlhabend werden kann , daß eine
ruinierte Industrie wieder aufzubauen ist, daß entvölkerte
Srädte eines Tages sich wieder beleben können, daß aber ein
vernichteter Bauernstand nicht nach Belieben wieder in das
Leben gerufen werden kann , auch wenn gedankenlose Staats-
sührungen vielleicht später ihre früheren Fehler erkennen sollten.

Der Städter , der sein Geschäft verliert , mag sich immer wie¬
der ein neues gründen können ; der Bauer , der erst einmal von
seiner Scholle getrieben , geht als Bauer dann auch meist für
immer zu Grunde.

Das Schicksal hat uns in eine schwere Zeit hineingestellt und
» ns daher den heiligen Auftrag gegeben, wenn notwendig auch
schwere Entschlüße zu fasten . Wir wissen , wie groß die Not im
ganzen deutschen Volke ist. Wir sind entschlossen , mit allen
Mitteln , die der menschliche Geist ausfindig machen kann , gegen
sie anzukämpfen . Allein die letzte Entscheidung über den Er¬
folg oder Mißerfolg unserer Arbeit hängt ab vom Erfolg der
Rettung unseres Bauernstandes.

Wir sind ganz entschlossen , nur die Wege zu gehen, die uns
diese Rettung versprechen . Wir wollen lernen , aus den Ergeb¬
nissen der hinter uns liegenden Zeit und daraus die notwendigen
Rückschlüße ziehen aus ihre vergangenen Methoden und wir
wollen nicht zögern, diese Methoden durch richtigere zu ersetzen,
dem Denken und Handeln dieser früheren Zeit zu entsagen und
besseres zu tun , auch wenn die Schritte von vielen im Augen¬
blick vielleicht nicht verstanden werden . Am Ende wird man
einst ja doch zugeben, daß die Rettung des deutschen Bauern¬
standes zur Rettung des ganzen Volkes notwendig war.

Ich muß aber an dieser Stelle wiederholen , was ich vor der
letzten Reichstagswahl offen und aufrichtig dem ganzen Volk
erklärte : Wenn jahrzehntelang in einer Sache gesündigt wurde,
kann man nicht in Monaten den Schaden beheben. Jeder Hof,
der durch langjährige Mißwirtschaft ruiniert wurde , braucht
Jahre , um wieder in Ordnung zukommen. Jedes Gut , das
jahrzehntelang verluderte , braucht ssine Zeit für seine Gesun¬
dung , wieviel mehr aber ein Staat , der sich Jahr für Jahr an
seinem Volke versündigt hat . Acht Monate nun haben wir
mit Anspannung aller Kraft gearbeitet und können heute mit
Stolz das eine feststellcn: Wir haben dem deutschen Verfall
Einhalt geboten . Dank dem gläubigen Vertrauen der über¬
wältigenden Millionenmasse unseres Volkes ist es uns gelun¬
gen , die Entwicklung nach unten aufzuhalten und eine solche
nach oben zu wenden . Niemand kann unseren guten Willen
bestreiten , das beste für unser Volk zu tun , und unseren Mut,
die dafür nötigen Entschlüsse zu treffen . Wenn wir aber auch
in der Zukunft Erfolg haben wollen , dann ist dies nur möglich
unter der Mitarbeit des Volkes selbst . Das ist es , was ich heute
wie einst, meine deutschen Bauern , wieder verlangen muß : Nur
wenn ihr selbst im Vertrauen und in Zuversicht hinter uns
tretet , kann das große Werk der Rettung unseres Volkes und
Eurer selbst gelingen . Ihr dürft nicht der Nähr - , sondern ihr
müßt auch der Willensstand in den deutschen Landen sein . So
wie Ihr selbst ohne Rücksicht auf Wetter und Hagelschlag Eure
Arbeit tun müßt , müssen wir auch als Führung und Volk un¬
verzagt überall unsere Pflicht erfüllen . Auch wenn das Schick¬
sal uns manchen Entschluß und manche Tat vergeblich sein läßr,
dann dürfen wir doch keine Sekunde zögern , immer das zu tun,
was unseres Wissens und unserer Einsicht nach zu tun notwen¬
dig ist. Wir bauen an einer neuen Gemeinschaft unseres Vol¬
kes . Kein Stand kann sein ohne das Verständnis und die
Hilfe des anderen . Millionen von Städtern klären wir auf
über die gewaltige Bedeutung des deutschen Bauerntums . Sie
sind bereit , Opfer zu bringen für Euch und so müßt Ihr , meine
deutschen Bauern , auch wieder Opfer bringen für die anderen.

Es ist ein gewaltiges Werk der gegenseitigen Hilfeleistung , das
wir zum ersten Mal für diesen Winter symbolisch organisierten.
Was Stadt und Land gemeinsam an Opfern bringen zur Ret¬
tung unserer bedürftigen Volksgenossen, zur Linderung der
Not , wird zu einem Kapital , das einst für alle seinen Nutzen
abwerfen wird . Die Verbundenheit von Stadt und Land , von
Bauer und Arbeiter wird damit gewaltiger bekundet, als tau¬
send Reden es könnten . Die Vorsehung aber wird am Ende
auch hier den Unverzagten , der Redlichen belohnen.

Wenn wir aber die Größe dieses Ringens ermessen , das wir
in dieser Zeit auf uns zu nehmen haben , dann schaudern wir
bei dem Gedanken , was ein schlechtes Jahr mit einer schlechten
Ernte heute für uns bedeutet hätte . Umso größer ist unser
Dank dem gegenüber , der unseren Aeckern so reichlichen Segen
gab . Möge uns dies aber nur bestärken in unserem Entschluß,
nicht zu Wanken und Zagen , fortzufahren in der friedlichen
Arbeit an unserem Volk. Denn sein Unglück ist unser Leid , seine
Not ist unsere Not , seine Freiheit und sein Glück aber sind
unsere einzige Sorge.

Sie sind hier , meine Bauern , zur größten Kundgebung M-
sammengekommen, die in dieser Art wohl jemals auf der Erde
stattgefunden hat.

Es soll dies aber nicht nur eine Demonstration Eurer Kraft,
sondern auch eine sichtbare Kundgebung des Willens Eurer
Führung sein . Wir wollen bewußt durch das Fest der Arbeit
und das Fest der Ernte den Geist dokumentieren , der uns be¬
herrscht, und den Weg , den wir zu gehen entschlossen sind. Möge
aus der Größe dieser Demonstrationen für alle die gegenseitige
Achtung erwachsen und die lleberzeugung , daß kein Stand für
sich, aber alle wohl gemeinsam bestehen können. Möge dieses
Gefühl der Verbundenheit von Stadt und Land , von Bauern.
Hand - und Kopfarbeitern sich immer mehr steigern zum stolzen
Bewußtsein einer gewaltigen Einheit . Ein Volk sind wir , ein
Reich wollen wir sein . An unseren Herrgott richten wir aber
in dieser Stunde in Demut die Bitte , uns auch in Zukunft
seinen Segen zu geben zu unsere« Werk, und das tägliche Brot.

Die Mm in Mmstm, Nagold und Bezirk
Sas Erntedankfest

Der gestrige Sonntag war ganz dem Erntedankfest
gewidmet. So herrlich das Wetter über die Erntezeit
war , ebenso herrlich war es am gestrigen Erntedankfest.
Es trug zu dem schönen Gelingen des Festes und zur Stim¬
mung aller Teilnehmer ganz wesentlich bei . Altensteig
zeigt? außerordentlich viele Fahnen in allen Straßen der
Stadt , aber auch draußen in den Landorten , überall herum
sah man beflaggte und geschmückte Häuser . Teilweise auch
Girlanden beim Eingang vom Ort . lleberall wurde der
Tag der Ernte festlich begangen . Stadt - und Landleute
zeigten eine erfreuliche Harmonie.

Am Sonntagfrüh war in Altensteig großes Wecken.
Um 8 .45 Uhr stellten sich die Verbände und Vereine etc . auf
dem Marktplatz zum gemeinsamen Kirchgang auf.
Selten war die Kirche einmal so gefüllt , wie an dem gestrigen
Erutegotiesdienst , den der Musikverein mit einer prachtvollen
Darbietung verschönte. In geschlossenem Zug ging es nachher
wieocr zum Marktplatz , wo der Liederkranz „Heilig , heilig ist
Gott " sang und damit die Vormittagsveranstaltung beschloß.

Der Festzug
war sehr hübsch zusammengestellt und machte Teilnehmern und
Zuschauern viel Freude . Nachdem die auswärtigen Festwagen,
die zum Teil ihre Spende für die Winterhilfe Mitgefühls hatten,
beim Stadtgarten aufgestellt waren , setzte er sich unter den
Klängen der Stadtkapelle in Bewegung und führte durch die
Post - , Bahnhof - und Rosenstraße zum Marktplatz . Voraus ritt
ein SA . -Reiter von dem in der Bildung begriffenen SA .-
Reitersturm mit der Hakenkreuzstandarte . Diesem folgten der
Radfahrerverein Altensteig mit geschmückten Rädern , die Schutz¬
leute in Gala , der Spielmannszug der Hitlerjugend , die Stadt¬
kapelle,' die Hitlerjugend , das Hitlerjungvolk , Jungvolk und
Jungschar des C . V . I . M ., der Bund deutscher Mädchen, die
Jungmädchenschaft , denen Schnitterinnen voranschritten , Jung-
luisen und Kornblümchen , Mitglieder der Ortsbauernschaft Alten¬
steig, dann in bunter Reihe die landwirtschaftlichen Festwagen
der Ortsbauernschaft Altensteig und anschließend diejenigen der
beteiligten Nachbarorte , die vielfach recht hübsch herausgeputzt
waren . Den lleberbergern , die sich besondere Mühe gaben , hatte
sich auch ihre SA . und Hitlerjugend , sowie die Schuljugend ein¬
gegliedert . Auch zwei Festreiter von Lengenloch und Zumwei¬
ler waren dab i vertreten . Zwischen den Festwagen kam der
Freiwillige Arbeitsdienst , die SA .-Reserve , die beiden Alten¬
steiger Gesangvereine , der Stahlhelm , Turnerinnen und Turner
des Turnvereins Altensteig , die Beamten , die Altensteiger SA.
bildete den Abschluß des stattlichen Zugs , der zum Schluß in den
Marktplatz einmündete . Reizend war der Aufmarsch um den
Marktplatzbrunnen.

Der Marktplatz selbst bot schließlich ein lebendiges Bild.
Neben den Zugsteilnehmern hatte sich die sonstige Einwohner¬
schaft Altensteigs sehr zahlreich eingefunden und auch von den
Dörfern draußen waren viele Besucher im Städtle.

Die Kundgebung auf dem Marktplatz leitete der
Altensteiger Ortsbauernführer Silber, auf eiu nn Ernte¬
wagen stehend, der den Rednern als Tribüne diente , mit einer
kurzen Ansprache ein . Er wies darin auf das schöne Ernte¬
wetter und aus die vorzügliche Qualität der Ernte hin , mit der
Deutschland seinem Ziel „Volksernährung auf eigener Scholle"
ziemlich nahe gekommen sei . Hitlers Wunsch , daß die bäuerliche
Bevölkerung für ihre Arbeitsleistung nicht bloß belohnt , son¬dern dafür auch geehrt werden solle , das sei der Sinn des Festes.Wäre der Bolschewismus ans Ruder gekommen, so hätte man
statt dem Erntedankfest abgebrannte Scheunen und darbende
Volksgenossen. Es sei der nationalen Erhebung zu verdanken,
wenn man heute den Erntedanktag in dieser Weise feiern dürfe.
Zum Schluß sprach er der Stadtverwaltung , den Schulen , sämt¬
lichen Vereinen und der Stadtkapelle den Dank für ihre Mit¬
wirkung aus.

An Stelle des verhinderten Kreisbauernsührers Kalmbach
ergriff nun Karl Bi hl er , Spielberg , das Wort . Er gabder Freude Ausdruck, daß die auf dem Marktplatz Versammel¬ten dem Tag der Ernte bezw . dem Tag der Bauern so viel In¬
teresse entgegenbringen . Es handle sich nicht darum , daß manein Fest feiern wolle, sondern daß man mit dieser Veranstaltungdie Liebe zur Scholle, zur Heimat und Volk pflege . Er wies
auf die Verbundenheit des Bauernstandes mit dem Arbeiter
und Mittelstand hin und darauf , daß der Bauernstand der Ur¬
quell des Volksseins ist . Das Fest habe ferner den Zweck, mit¬
zuhelfen , die Winterhilfe durchzubringen und die Sammlungenbei der Landwirtschaft leichter durchzuführen . Trotz manchenSaboteuren sei die Sammlung im Bezirk mit einem sehr gutenErfo^ beendet worden . Manchem Volksgenossen könne dadurchim Winter der Hunger gestillt werden . Man dürfe es dem

Führer Adolf Hitler danken, daß er das Volk zusammengeführt
und den Bauernstand unter einen Hut gebracht habe . Sein
ernstes Bestreben sei , dem Zerfall der Landwirtschaft und der
Höfe entgegenzusteuern . Der Redner gab dem Wunsche Aus¬
druck, daß die Landwirte wie dieses Jahr , weiter glauben , hoffen
und kämpfen mögen . Der 1 . Oktober möge ein Wahrzeichen
auf dem Wege des Aufstiegs sein . Es gelte , vorwärts zu
schauen , dem Ziele entgegen . Seine Ausführungen schloß er
mit einem dreifachen Heil auf den Führer Hitler , in das freu¬
dig eingestimmt wurde.

Der stellvertretende Bürgermeister Kalmbach führte u . a.
aus : Um die Größe des heutigen Tages richtig zu erfasse »,
müsse man einen kleinen Rückblick tun auf das , was war und
was nun ist . Er erinnerte daran , wie vor einem Jahr der Auf¬
marsch war zur Reichstagswahl , wie man versucht habe , die
Bewegung Hitlers zu zerschlagen, wie mit der Jnbrandsteckungdes Reichstagsgebäudes das Final zum Aufstand des Bolsche¬wismus gegeben werden sollte und wie es nun gekommen ist,
daß heute Ordnung und Ruhe herrsche und jedermann seinesLebens sicher sei . Dank der Führung Hitlers habe sich das
deutsche Volk wiedergefunden und die Gegensätze zwischen Stadt
und Land seien beseitigt . Er gab der Freude Ausdruck, daß die
Erntewagen von den Nachbarorten in die Stadt gekommen
seien und sprach dafür den Dank der Stadtgemeinde aus , die
Landbesucher aufs herzlichste begrüßend . Er gedachte dann des
Erntedankfestes , betonte , wie auch die Städter für die Ernte zu
danken haben . Wenn Altensteig auch keine landwirtsch«ftliche
Gemeinde sei , so habe es doch unserem Herrgott zu danken, daß
er die Arbeit des Bauern gesegnet habe . Wenn es dem Bauern
besser gehe, gehe es auch uns besser , dann habe der Bauer Geld,
und dann habe es bekanntlich die ganze Welt . Er dankte den
Bauern für die reiche Spende für die Städter und stellte die
erfreuliche Tatsache fest, daß im Bezirk für die Winterhilfe etwa
700 Ztr . Kartoffeln , 350 Ztr . Frucht , 1 Ztr . Mehl , sowie Kraut,
Eier und Bargeld gespendet worden sei . Dieses schöne Ergeb¬nis stamme allein von der bäuerlichen Bevölkerung . Das sei
ein wahrhaft schönes Ergebnis , wenn man bedenke , daß der
Bauer nicht auf Rosen gebettet sei . Es sei ein Beweis daß das
Wort Volksgemeinschaft kein leerer Begriff und auch kein Wahn
sei . Durch die Spende kehre in viele Familien Freude und
Hoffnung ein . Er sagte den Spendern nochmals ein herzliches
„Vergelts Gott " und allen denen Dank, die mitgeholfen haben,den „Tao der Ernte " zu einem so schönen Erlebnis zu gestalten.Der Redner schloß dann mit einem dreifachen „Sieg Heil"
aus den Führer und unter Begleitung der Musik wurde dann
je ein Vers von „Deutschland, Deutschland über alles " und „Die
Fahne hoch" gemeinsam gesungen und damit die Veranstaltung,
die einen schlichten aber erhebenden Verlauf nahm , beschlossen.

Gestern fand unter großem Andrang der Bevölkerung die
Herbst fei er d^er Hitlerjugend statt . Mit dem
Pork '

schen Marsch und Preußens Gloria , gespielt vom Spiel¬
mannszug der HI ., begann punkt 8 llhr die Feier . Hierauf
folgte ein Lied des B . d . M . und der Jungmädchenschaft , vereint
mit der HI . und dem Jungvolk , das wuchtig und frisch zum
Vortrag kam . In der darauffolgenden Ansprache führte der
Oberamtssührer der HI . , Kalmbach, u . a . folgendes aus:

Deutsche Volksgenossen!
Es hat Zeiten gegeben und Versammlungen in diesem Saal,

da hat es lange gedauert , bis so viele Volksgenossen sich ein-
gefunden hatten , manchmal kam es gar nicht so weit . Wenn es
heute anders ist, so soll das nicht ein Tadel sein für die, welche
sich damals hier nicht eingefunden haben , sondern es soll ledig¬
lich festgestellt werden , daß es heute anders ist als damals . Als
kleine Gemeinschaft hat die Partei hier wie überall begonnen.Sie ist größer und größer geworden und ist im Begriff , das
ganze Volk zu erfassen. Volksgemeinschaft wollen wir werden,
eine große Familie , die Freud und Leid treulich miteinander
teilt . Volksgemeinschaft wird nicht von selber . Sie kann nur
werden , wenn Volksgenosse zum Volksgenossen kommt, und das
ist der Sinn der Feste, die wir feiern . Stadt und Dors , Ar¬
beiter , Bauer , Gewerbetreibender und Beamter werden durch
diese Feste, durch diese gemeinsamen Feiern zusammengeführt
und lernen sich dadurch kennen. Das ist das einzige Mittel , um
dem unseligen Zwiespalt und der Zerrissenheit in unserem
Volkskörper ein Ende zu machen. So schnell wird das nicht
gehen. Es gibt noch immer Elemente , die aus eigennützigen
und anderen schönen Gründen an unserer Arbeit etwas auszu¬
setzen haben . Diese werden wohl nicht zu bekehren sein. Desto
mehr muß es unsere Aufgabe sein, bei der kommenden Gene¬
ration dafür zu sorgen, daß von Anfang an diese Zerrissenheit
nicht Platz greiit . Aus eben diesem Grund muß die Erziehung
der Jugend anoers sein als die Erziehung der jetzigen Gene¬
ration . Der Hitlerjugend wird hie und da der Vorwurf ge¬
macht , was wollt denn ihr erziehen , eure Führer sind junge,
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unreife Menschen . Da seht die und die an , die haben Erwach¬
sene, sogar Frontsoldaten . Wir sind nicht der Ansicht , daß es
besser ist, wenn ein Angehöriger der älteren Generation inner¬
halb der Hitlerjugend ist . Ein Baum in einem Getreidefeld
wird immer Sonne und Lebenskraft den unter ihm wachsenden
Halmen nehmen und die Entwicklung und das Wachstum hem¬
men . Genau dasselbe bedeutet ein alter Führer innerhalb der
Zugend . Der älteren Generation fällt mehr die Aufgabe zu,
die der Bauer seinem Feld gegenüber hat . Sie soll säen , be¬
ackern , düngen und begießen und im übrigen das Wachstum von
außen beobachten , damit er im gegebenen Augenblick fördernd
und regelnd eingreifen kann . Eine gesunde Jugend auf gesun¬
dem Boden wird ganz von selbst gerade und stark wachsen und
auch gegen Unkraut Herr werden.

An diese Ansprache , die mit großem Beifall ausgenommen
wurde , schloß sich ein Märchenspiel „Gevatter Tod" von
Eebr . Grimm . Dieses deutsche Märchenspiel zeugte von der
Gemütstiefe des deutschen Volksgutes . Mit den einfachsten
Mitteln hatte die HI . selbst eine primitive Stilbühne herge¬
stellt. Die Darsteller waren mit Leib und Seele beim Spiel
und die Gewalt der Sprache verfehlte nicht ihre Wirkung . Zum
Lob der Spieler muß gesagt werden , daß sie ihre Sache ganz
ausgezeichnet gemacht haben . Brausender Beifall des Publi¬
kums dankte ihnen für die Mühe der Einübung des Stücks.

Nach einer kurzen Pause wurde von einer Jungluise in
schmuckem blauen Kleide ein Gedicht vorgetragen , das wir
nachstehend zum Abdruck bringen:

Bekenntnis zu Deutschland
Und wenn auch alle sich von dir kehren,
Wenn Himmel und Erd '

gegen dich sich verschwören,
Mein Deutschland , geliebtes Vaterland,
Wir schwören dir Treue mit Herz und mit Hand!
Gewissenloser Verräter Hand
Befleckte frevelnd dein hehres Gewand.
Doch wir deutsche Jugend , wir sind bereit:
Wir tilgen die Schande von deinem Kleid.
Und stolz und frei sollst dein Haupt du erheben
In einem neuen , besseren Leben.
Denn nah ist der Tag , der die Schmach zerbricht:
Deutschland , mein Deutschland , verzage nicht!

Nun folgten in rascher Reihenfolge Fahrtenlieder der HI.
und Gedichte . Oberamtsführer Kalmbach zeigte selbstgefer-
tigte Lichtbilder von der Beteiligung der hiesigen HI . bei dem
Nürnberger Parteitag . In seiner Schlutzansprache dankte
Kalmbach den Mitspielern und vor allem seinem Kollegen
Reich von Wart , der das Märchenspiel eingedrillt hatte
und keine Mühen gescheut hatte , die Feier geschmackvoll auszu¬
gestalten . Auch Ortsgruppenleiter Steeb ergriff kurz das
Wort und ging auf die Bedeutung des Tages ein . Der Stand¬
ortführer Mutschler gab bekannt , daß die HI . heute ihr
einjähriges Bestehen feiern könnte und gab ein Bild über das
Entstehen der HI . und seinen Kampf in diesem ersten Jahr.

Mit einem Landsknechtlied mit Trommelbegleitung endete
der offizielle Teil des Abends . Manchen Abend hatte es zur
Vorführung bedurft . Doch eine Genugtuung hat die Jugend,
daß sie dies alles gemeinsam erarbeitet hat und deshalb den
Erfolg auch voll und ganz auf ihr Konto buchen kann . Auch
dieser Abend zeigte wieder , daß ein neuer Zug in unsere Jugend
gekommen ist, das Eigenleben hat aufgehört , die Jugend ist in
ihrer Gesamtheit bei Hitler . Die deutsche Jugend ist im Auf¬
bruch begriffen — sie marschiert in eine neue hoffnungsvollere
Zukunft.

Es muß in diesem Zusammenhang auch einmal die Frage
aufgeworfen werden , ob nicht einem großen Mißstand abgehol¬
fen werden kann . Während der Theatervorsührungen erzeugt
immer das fortwährende Aus - und Eingehen von dem Saal
in den Wirtschaftsraum Mißstimmung . Es sollte in Zukunft
im Wirtschaftsraum und Hausflur der Beginn eines Aktes durch
Glockenzeichen oder Ausrufen einige Minuten vorher bekannt
gegeben werden , so daß endlich damit diesem Uebel abgeholfen
würde.

Nagold , 1 . Oktober . (Der Erntedanktag .) Unter außer¬
ordentlich großer Beteiligung der Bevölkerung des ganzen Na¬
golder Oberamts beging heute unsere Stadt den Erntedank-
tag . Schon in aller Frühe weckten Musikvorträge der SA .-
Kapelle die Nagolder Bevölkerung aus dem Schlaf . Um 9 .3V
ilhr fand in der hiesigen Stadtkirche , unter geschlossener Teil¬
nahme aller Vereine , Verbände und Schulen , ein Fe st got¬
tesdien st statt . Die SA .-Kapelle und der Seminarchor
wirkten bei dem Festgottesdienst mit . Von 7 .45— 8 Uhr und von
U—12 Uhr fanden auf dem Hindenburgplatz vor der „Traube"
Rundfunkübertragungen aus Berlin statt . Die Lautsprecher¬
anlagen waren im Auftrag der Rundfunkgesellschaft von Köne-
kamp und Erwin Monauni erstellt . Um 1 .30 Uhr erfolgte die
Aufstellung des Festzuges in der Emminger - und Calwer Straße.
Den Zug eröffnete die SA .-Kapelle Nagold unter Füh¬
rung von Kapellmeister Rom et sch. Hierauf folgten die
höheren Führer der SA ., Sturmbannführer Bätzner mit Adju¬
tant Forstmeister Majer , und Sturmbannführer der Motor-
EA . Walter Koch, die Amtswalter des Kreises , Kreisleiter
Lang , Ortsgruppenleitet Kubach , Landtagsabgeordneter Phil.
Bätzner u . a . Hernach der SA .-Sturm S/180 , der Studenten¬
bund, die SA .- Reserve , der Stahlhelm , der männliche Arbeits¬
dienst , HI . , V . d . M -, weiblicher Arbeitsdienst , Jungluisen,
Jungvolk , Jungmädchen mit Kornblümchengruppe , die Schulen,
Seminar , NS .-Bauernschaft mit einer Gruppe von Nagolder
Bauern und Bauernmädchen in Tracht , die NSVO ., die Beleg¬
schaften der Betriebe , dann Beamte und Behörden , darunter
Landrat Vaitinger und Bürgermeister Maier , die Geistlichkeit,
dann unter Führung von Kampfbundführer Kappler das Hand¬
werk und Gewerbe . Ein herrlich geschmückter Wagen der Gärt¬
nereien , dann ein Wagen der verschiedenen Gewerbe , die mit der
Landwirtschaft in Geschäftsverbindung stehen . Nach diesem
folgte die Bäcker - , Metzger - und Malerinnung , jeweils in Be-
Nsistracht. Darauf der C . V . I . M ., der B .K ., der katholische
Zungmänner - und Jungfrauenverein , der Turnverein , Rad-
lahrervein , Militärverein und Kriegerverein . Die SA .-
^ fUerei stellte 30 Reiter . — Kurz nach 2 Uhr nahmen die
höheren Führer vor dem Marktplatz unter den Klängen des
-brasentiermarsches den Vorbeimarsch des Festzuges ab . Unter
Mockengeläute zogen hierauf die Spendewagen der einzelnen
Gemeinden vorbei . Äußer den Gemeinden Altensteig -Dorf,
teuren , Ettmannsweiler , Fünfbronn , Garrweiler , Simmers-
lJd , Berneck und Ueberberg , die ihre Erntewagen nach Alten-

f? dt gebracht hatten , waren alle Gemeinden des Ober-
«Ms Nagold mit zum Teil zwei und drei Wagen und Abord-

ungen vertreten . Darauf marschierte der Festzug auf den
tstndenburgplatz zur Kundgebung. Nach dem gemeinsam
UMenen Lied „Nun danket alle Gott "

, hielt Ortsgruppen-
Kubach die Begrüßungsansprache . Er begrüßte alle

senden und führte u . a . aus : Ein geeintes Volk mar-
- "" b der Fremde heim . Ein geeintes Volk steht zusam-

Kampf gegen Hunger und Kälte . Er rief auf , treu
und «Mbuhalten zu Blut und Boden , im Kampf für Arbeit
leitt , Außer Ortsgruppenleiter Kubach sprachen Kreis-

Lang, Bürgermeister Maier, Kreisbauernführer
Junnk ^ and Landtagsabgeordneter Phil . Bätzner.
Tro ^ e führten mit Bauernmädchen in SchwarzwälderM Tanze vor , die bei dem Publikum großen Beifall fan¬

den . Der Liederkranz trug schwäbische Volkslieder vor . Das
Deutschland - und Horst Wessel -Lied beschlossen die Feier . Um
6 Uhr fand die Uebertragung der Reichsfeiern auf dem Bücke¬
berg statt . Um 8 Uhr veranstaltete die Jugend , HI ., B . d . M.
und NS .-Studentenbund im Löwensaal eine gut besuchte Herbst-
seier.

Berncck , 2 . Oktober . Auch hier wurde das Erntedank¬
fest in überaus feierlicher Weise begangen . Morgens 6 Uhr
rissen Böllerschüsse die Bürger aus dem Schlaf , dem sich eine
Tagwacht der Bläser des Arbeitsdienstes anschloß . Gegen 9 Uhr
sammelten sich dann die Schulkinder mit ihrem Lehrer , der
Arbeitsdienst , SA ., Stahlhelm und Kriegerverein mit ihren
Fahnen , um gemeinsam an dem Erntedankgottesdienst teilzu¬
nehmen . Nach dem Gottesdienst bewegte sich ein stattlicher
Festzug , voran die Schulkinder mit Erntewagen und die Spende-
magen der Bürger , der Gutsherrschaft und des Sägewerks
Maier , durch das Städtchen aus den Marktplatz , wo Ansprachen
von Hauptlehrer Moser. Ortsbauernführer Kratzer, des
Lagerleiters und Kratzer jr . mit Gesängen , Gedichten und
Reigen der Schulkinder abwechselten . Nach dem gemeinsamen
Gesang des Chorals „Nun danket alle Gott " und dem Deutsch¬
land - und Horst -Wessel -Lied setzte sich der Zug in Marsch , um
den Spendewagen , der nach Altensteig beordert war , bis zum
Ortsausgang zu begleiten . — Gespendet wurde hier : 22,96 Ztr.
Kartoffel , 0,50 Ztr . Roggen , 28 Pfund Mehl , 83 Pfund Obst,
Kraut usw ., 2 Wagen Holz und 10 Mark in bar.

Egenhausen , 2 . Oktober . ( Erntedankfest .) In würdiger
Weise wurde am gestrigen Tag das Erntedankfest ge¬
feiert . Die Häuser zeigten reichen Flaggcnschmuck und der
Posaunenchor spielte schon am frühen Morgen an verschiedenen
Plätzen Dankchoräle und Musikstücke . Die Schüler versammel¬
ten sich um 9 .30 Uhr im Schulhof und hielten unter Leitung
ihrer Lehrer eine kleine Feier für sich, ehe sie sich gemeinsam zur
Kirche begaben . Sämtliche Vereine mit ihren Fahnen , Jung¬
volk , HI . und SA . nahmen am Festgottesdienst , welcher mit
einem Chor des Jungfrauenvereins feierlich eingeleitet wurde,
teil . Die Festpredigt hielt Pfarrer Vrezger. Anschließend
begab sich der große Festzug zur Dorflinde , wo die beiden Fest¬
wagen für die Winterhilfe zur Abfahrt nach Nagold bereit stan¬
den . Der Liederkranz unter Leitung von Hauptlehrer Kempf
eröffnete die Feier mit dem Choral „Lobe den Herren , o meine
Seele !" Kreisbauernführer Kalmbach, Ortsbauernführer
Welker und Bürgermeister Rath sprachen zur versammelten
Gemeinde . Weitere Chöre des Liederkranzes und gemeinsam
gesungene Lieder , welche vom Posaunenchor begleitet wurden,
verschönerten die wirklich harmonisch verlaufene Erntedankfeier.
Das Deutschland - und Horst -Wessel -Lied bildeten den Abschluß.
Um 12 .30 Uhr fuhren die beiden festlich geschmückten Wagen , die
mit Lebensmitteln für die Winterhilfe geladen waren , unter
Musikbegleitung zum Dorf hinaus . Zwei SA .- Leute zu Pferd,
SA ., HI . und Jungvolk , die Vertreter der Gemeinde mit dem
Kreisbauernführer und eine Anzahl Mädchen , welche tags zuvor
die Festabzeichen verkauft hatten , gaben das Geleit.

Wart , 2 . Oktober . Auch Wart hatte am gestrigen Sonn¬
tag seinen großen Tag . Viele unermüdliche Hände wirkten in
der vergangenen Woche , um den Festtag des deutschen
Bauern im Schmuck von Tannenreis und Aehrenkränzen be¬
gehen zu können . Zu früher Morgenstunde ertönte vom Schul¬
hausturm das Deutschlandlied und ein Choral als Weckruf über
das ruhende Dorf . Bald erklangen in den Straßen und auf
Plätzen die frischen Chöre unseres Sängerbundes und Jungvolk
zog mit Marschgesang durch den Ort . Der Festgottes-
dienst wurde in geschlossenem Zuge von JV ., HI ., SAR . und
den Vereinen besucht . Hierauf wurde der geschmückte Wagen
in festlichem Zuge von sämtlichen braunen Formationen , der
Bauernvereinigung , Kriegerverein und dem Gesangverein durch
den beflaggten Ort geführt . Vor der Hitler linde fand
wie in andern Gemeinden eine besondere Feier unter dem Leit¬
wort : „Deutsches Bauerntum — Deutschlands
Stärke" statt . Hierauf wurde der Gabenwagen bis an
die Grenze des Ortes geleitet und dann mit dem Hitlergrutz
verabschiedet . In Gasthöfen und auf der Straße wurden die
Reden der Führer angehört und anschließend beim üblichen
Schoppen der Eindruck des Tages besprochen.

Walddorf , 2 . Oktober . (Erntedankfeier .) Wie überall in
allen deutschen Gauen , wurde auch hier der Ernte danktag
feierlich begangen . Durch drei kräftige Böllerschüße wurde die
Ortschaft wachgerüttelt . Morgens um 7 Uhr wurde durch den
Posaunenchor der Tag angeblasen . Zum gemeinsamen Festgot¬
tesdienst versammelten sich sämtliche Vereine , nnter Vorantritt
der SA ., HI . und Schüler . Nach Beendigung desselben wurde
der Festzug mit den feierlich geschmückten zwei Erntedankwagen
vor der Kirche aufgestellt , der sich in der Reihenfolge SA . , HI .,
Erntewagen , Schüler , Liederkranz , Kriegerverein und anschlie¬
ßend sämtlicher Kirchenteilnehmer unter strahlender Sonne das
Dorf abwärts bewegte bis zu dem Rathausplatz . Hier fand die
öffentliche Dankfeier statt . Die Einleitung bildete der gemein¬
same Gesang des Chorals „Nun danket alle Gott "

. Hierauf er¬
griff Ortsbauernschaftsführer Christian Walz das Wort , der
in kernigen Ausführungen die Einwohnerschaft zur Scholle er¬
mahnte . Dann folgte der erste Vers des Deutschlandliedes und
anschließend wurden von der Schuljugend in Sprechchören Hul¬
digungen auf die deutschen Bauern dargebracht . Der Lieder¬
kranz ließ alsdann aus froh gestimmten Kehlen das Lied er¬
klingen „Hebt die Herzen empor "

. SA .-Mann E . Zeitler
trug hierauf das schlagkräftige Gedicht vor „Adolf Hitler spricht
zum deutschen Bauersmann !" Alsdann ergriff Amtswalter
und Stlltzpunktleiter Jakob Dietsch das Wort , der sich zunächst
für die so zahlreich gegebene Svende der Einwohnerschaft be¬
dankte und dies als einen guten Maßstab des wahren Sozialis¬
mus nannte . Unter Hinweis auf den Kampf der Bewegung
und die jetzt nach der endgültigen Machtübernahme übertragene
Verantwortung , rechnete er auch mit dem alten System ab , das
früher an dieser Stelle der wahren Volksgemeinschaft nur Klas¬
senhaß und Bruderkampf kannte . Zuletzt erinnerte er auch noch
an den 86 . Geburtstag unseres Reichspräsidenten v . Hindcn-
burg . Mit einem Hoch auf das Vaterland , den Reichspräsiden¬
ten und unseren Führer und Volkskanzler Adolf Hitler schloß
er seine Ausführungen . Das Horst -Wessel - Lied bildete den Ab¬
schluß der Feier.

m
Stuttgart , i . Okt . Mit Wecken durch Spielmannszüge und

Platzkonzerten begann der frohe und sonnig schöne erste Okto¬
bersonntag in der festlich geschmückten Stadt . In den Kirche«
waren die Gottesdienste ganz auf Dank für die reiche Ernte

! des Jahres gestimmt . SA .. SS .. Amtswalter , HI . . Arbeitsdienst
? und Nothilfe sammelten sich zu Tausenden auf dem Marktplatz

zu einer Weihe stunde. Nach dem Choral von Leuthen „Nun
s danket alle Gott " sprach Stadtpfarrer Ettwein. Am Ernte-
! danktag des deutschen Volkes , so führte er aus . mutz es uns mir
§ tiefstem Dank erfüllen , datz wieder die Ernte eines Sommers in
> Len Scheunen geborgen werden konnte . Gerade der Bauer weiß.
! datz alle menschliche Arbeit vergebens wäre , wenn nicht Gottes
I Segen auf ver Lände Arbeit rubt . Darum danken wir Gott.

Wir danken Gott auch für den Führer , den er uns in der gröb-
ten Not geschenkt bat . Das war wirklich Hilfe von oben . Der
neue Geist der Volksgemeinschaft findet seine praktische Aus¬
wirkung in dem umfassenden Winterbilfswerk des deutschen Vol¬
kes , das mit dem heutigen Tog seinen Anfang nimmt . Labt uns
heute am Erntedanktag , alle deutschen Volksgenossen , ob m
Stadt oder Land , ob hoch ode rnieder , ob arm oder reich , die
Hände falten und dem Schöpfer dankend gläubig sprechen : „Un¬
ser täglich Brot gib uns beute " .

Am Nachmittag bewegten sich vier Festriige auf verschiedene»
Wegen durch die Stadt zum Cannstatter Wasen . Der Haupt-
festzug war der der Bauern und Weingärtner . Da es Bauern
in Stuttgart nicht allzu viele gibt , war die Beteiligung seitens
der Gärtner und Weingärtner umso stärker . Der Zug wurde
eröffnet von vielen Tausenden Hitlermädchen mit Blumen und
Früchten und von der Stuttgarter Stadtgarde zu Pferd , dem
Freiw . Arbeitsdienst in Stärke von 700 Mann und der Kreis-
Lauernschaft von Stuttgart und Cannstatt . Dann folgten zu
Pferd oder auf Wagen die Bauern , Weingärtner und Gärtner.
Zahlreiche Festwagen mit Darstellungen aus der Arbeit des
Bauern , mit Erzeugnissen des Ackers , der Felder und Gärten,
ferner viele landwirtschaftliche Maschinen belebten das Bild.
Die einzelnen Abteilungen umfaßten : Tierzucht . Futterbau und
Milch , von Saatkorn bis zum Brot . Kartoffeln und Zuckerrü¬
ben , Früchiewagen , Weinbau von der Rebe bis zum Fab , Obst¬
bau und Bienenzucht , Gemüse - und Gartenbau . Den Abschluß
des Zuges , in dem zahlreiche Musikkapellen mitmarschiertem bil¬
dete eine Abteilung der der Technischen Nothilfe . Es war ein«
imposante Schau der heimischen Landwirtschaft , die bei den
Zehntausenden von Zuschauern in den Straßen freudigsten Bei¬
fall fanden . Den zweiten Zug bilderen die Gesangs - und Regi¬
mentsvereine . Im dritten Zug marschierten die Turn - und
Svortvereine und im vierten Zug die in der NSBO . zusammeu-
geschlossenen Angestellten . Arbeiter und Beamten

Zu den Festzügen gesellten sich auf der Adolf Hitler - Kampf¬
bahn auch Abteilungen der Reichswehr und der Schuvo . Zu der
Feier erschienen Reichsstattbalter Murr . Ministerpräsident und
Kultminister Mergenthaler . der Kommandeur der 5 . Division
der Reichswehr , General Liebmann u . a.

Nach einer Begrüßungsansprache des Kerisleiters Maier
wurde zunächst das Andenken des SA .-Mannes Paul Scholvv
geehrt . Es folgte sodann eine Ansprache des Landtagsabgeord¬
neten Schüle, welcher darauf hinwies , datz der Erntedanktaa
zu einem Dankfest der ganzen Nation geworden sei. Die Ver¬
bundenheit zwischen Bauer und Städter komme hier zum Aus¬
druck. Der Redner erwähnte die außerordentlich hoben Leistun¬
gen des württ . Bauernstandes für das Winterhilfswerk , wobei
an erster Stelle 25 000 Zentner Getreide und 40 000 Zentner
Kartoffeln stehen . Die Ansprache wurde mit großem Beifall
ausgenommen . Reichsstatthalter Murr führte aus : Der natio¬
nalsozialistische Staat verstehe es . auch den Volksfesten sein Ge-
sicht zu geben . Der 1 . Oktober werde in Zukunft der Ehrentag
der deutschen Bauern sein . Bauer sein heibe : die Erde so zu be¬
arbeiten . daß das Volk zu leben habe . Wir wißen , datz da»
deutsche Bauerntum von dieser hohen Verantwortung durch¬
drungen ist. Das Volk dürfe nicht mehr auf die Bauern herab¬
sehen : es müsse an ihnen hinaufsehen . Der Festtag des Ernte¬
dankes werde uns immer an unsere Pflicht gegenüber dem Bau¬
erntum erinnern . Reichsstattbalter Murr schlob mit einem brau¬
send aufgenommenen Siegheil auf den deutschen Bauer , auf ui»-
ser Volk und seinen Führer Hitler . — Zu den Darbietungen
der Feier in der Adolf Hitler -Kampfbahn gehörte auch der
Große Zapfenstreich , sowie ein Feuerwerk auf dem Roreu Ber ».

Jas Erntedankfest in Berlin
Berlin , 1 . Oktober . Für den Ehrentag des deutschen

Bauern hat die Reichshauptstadt alles hergegeben , um in
festlicher und würdiger Form zu bezeugen , daß mit der früher
fast sprichwörtlichen Gegnerschaft zwischen Stadt und Land
unter der nationalen Regierung ein für allemal gebrochen ist.
Ueber Nacht sind die Straßen der Reichshauptstadt in ein
Meer von Flaggen , Herbstlaub und Tannengrün getaucht und
keine Straße schließt sich aus , kein Haus ist ohne Schmuck
geblieben . In den Straßen fahren die Autos und Fahrzeuge
der DDG . bunt beflaggt . Besonders eindrucksvoll sind die
Schaufenster der Geschäfte ausgestatiet . Das Blau der Korn¬
blume , das Rot des Klatschmohns und das Gelb der gereiften
Aehre , herrschen in den verschiedensten Variationen vor . 3m
reichgeschmückten Berliner Rathaus fand um die Mittagszeit
der feierliche Empfang einer Abordnung märkischer Bauern statt.

Irr Glückwunsch -er EA. zu Kinde»-

Berlin , 1 . Okt . Der Chef des Stabes , Rühm , übermittelte , wie
die NSK . meldet , dem Reichspräsidenten v . Hindenburg zu sei¬
nem 86. Geburtstage folgenden Glückwunsch:

Dem Generalieldmarschall des Großen Krieges entbieten die
kämpferischen Willensträger der deutschen Revolution zum 86.
Geburtstage ihren Glückwunsch und Grub . Unter seinem Befehl
kämpften 1914 bis 1918 die deutschen Heere siegreich wider eine
Welt von Feinden , bis marxistischer Verrat ihnen die Waffen
zerbrach . Als Reichspräsident stand er als Hüter des besten
Erbes der alten Zeit an der Schwelle des neuen Deutschland,
über die wir die Fahnen der deutschen Freiheit auf die Zinnen
des Staates trugen . In ihm grüßen wir das Deutschland der
Ehre und Freiheit und Kraft , dessen beste» Vermächtnis zu
pflegen und heiligste Aufgabe ist.

(gez.) Ernst Rohm
Chef des Stabes der SA ., SS . und des Stahlhelms.

Eine große Spende des Reichspräsidenten
Gerlin , 1 . Okt . Wie alljährlich in den letzten Jahren , so bat

Reichspräsident von Hindenburg auch anläßlich seines diesjäh¬
rigen Geburtstages die Unterstützung zahlreicher schwer Notlei¬
dender aus der von ihm im Jahre 1927 errichteten Stiftung
» Hindenburgspend « " verfügt . Rund 3006 Kriegsbeschädigten.
Kriegshinterbliebene »nd Veteranen sind mit Beträgen von
durchweg je ISO RM . unterstützt worden.



Matte 4 Schw «rz>dSlder r » > erg«it «ss

Aus Stadt mb Land
Altensteig, den 2 . Oktober 1933.

Amtliches. Die Bewerber um die demnächst zur Erle¬
digung kommende Ortsvorsteherstelle in Unterjettin-
gen, Oberamt Herrenberg , haben sich binnen einer Woche
bei der zuständigen Aufsichtsbehörde zu melden.

— sreuergutscheine gut verwahren ! Von zuständiger
Seite wird die gesetzliche Bestimmung in Erinnerung ge¬
bracht , wonach für verlorengegangene oder sonst abhanden
gekommene Steuergutscheine kein Ersatz gewährt wird . Der
Eigentümer und Inhaber eines Steuergutscheins geht,
wenn er den Schein verliert öder dieser ihm sonstwie ab¬
handen kommt , damit gleichzeitig und ersatzlos seines An¬
spruches verlustig . Bekanntmachungen behördlicher Stellen
über verlorene Steuergutscheine werden dementsprechend
künftig nicht mehr erfolgen.

Altensteig-Dorf . 2 . Oktober. (Verleihung des Ehren¬
bürgerrechts .) Unserem verdienten Altbürgermeister
Friedrich S e e g e r , der vom Jahre 1890 bis zum
Jahre 1931 Ortsvorsteher unserer Gemeinde war und sich
in lljähriger Amtstätigkeit große Verdienste um die Ge¬
meinde erworben hat , wurde vom Eemeinderat einstimmig
das Ehrenbürgerrecht verliehen und am
gestrigen Sonntag feierlich überreicht. Altbürgermeister
Seeger , der wohl der älteste Bürgermeister des Landes
war und sein Amt bis zuletzt in erfreulicher körperlicher und
geistiger Frische versah, ist auch heute mit seinen 86 Jahren
noch recht munter . Möge ihm noch manches schöne Jahr im
Kreise der Seinen beschieden sein!

Nagold , 1 . Okt. (Abordnungauf dem Dückeberg.) Julius
Kayser, vom Talhof bei Nagold, wurde von der Landes¬
bauernschaft bestimmt , als Abordnung der württembergischen
Bauernschaft , bei den Reichsfeiern auf dem Bückeberg keilzu-
nehmen . Julius Kayser flog am Sonntag früh 6 Uhr von
Böblingen nach Berlin ab . Ein kleiner Kreis von Bekann-
ten , darunter Ortsgruppenleiter Karl Steeb aus
Altenstetg hatten sich in Böblingen zu seinem Abflug ein¬
gefunden . Um 10 Uhr wurde er mit den Abordnungen der
anderen Länder, die all« in Tracht erschienen waren , von
Reichspräsident Hindenburg und Reichskanzler Adolf Hitler
empfangen . Sodann flog er nach Hannover und wurde mit
dem Kraftwagen aus den Bückeberg geführt . Am Montag
früh wird er wieder nach Böblingen zurückfliegen.

Nagold» 30. September . (25jährige Dienstzeit .) Haus¬
verwalter Eottlieb Fegert tritt mit dem heutigen
Tage in den wohlverdienten Ruhestand, nachdem er
so lange Zeit am hiesigen Oberamt gewissenhaft seines
Amtes gewaltet hat.

Eutingen . 2. Oktober . (Inbetriebnahme des neuen
Bahnhofes .) In der Nacht von Samstag , 7 . Oktober auf
Sonntag , 8 . Oktober wird die neueVahnhofhalle,
die in allen Teilen mustergültige und modernste Bahnbau¬
kunst verkörpert , inBetriebgenommen. Am augen¬
fälligsten sind neben den erstandenen Neubauten , die im¬
posante überdachte Bahnsteighalle und die Unterführung.

Ebingen , 30 . Sept . (Wild gewordenes R i n dH
Am Donnerstag riß sich ein Rind , das von der Weide nach
Pfeffingen geführt werden sollte , von seinem Führer los.
Es durchraste die Adolf Hitler -Straße und riß hierbei 4
Personen zu Boden , die teils erheblich verletzt wurden . Ein
entgegenkommender Personenkraftwagenführer wollte mit
seinem Fahrzeug ausweichen und geriet dabei auf den Geh¬
weg , woselbst ein Baum umgerissen wurde . Der Fahrzeug¬
lenker wurde verletzt.

Stuttgart , 1 . Okt . (Sohn ersticht den Vater .) Am
30 . September vormittags wurde in einem Hause der
Alexanderstraße ein 42 Jahre alter Mann durch seinen 20
Jahre alten Sohn nach vorausgegangenen Streitigkeiten,
durch zahlreiche Messerstiche in Brust , Rücken , Hals und?
Kopf und durch Beilhiebe auf den Kopf so schwer verletz^
daß der Tod augenblicklich eintrat . Der Täter stellte sich
selbst der Kriminalpolizei.

Zu der Frage der Gewerbevereine. AM
Sonntag , 8. Oktober findet in Stuttgart eine außerordent¬
liche Generalversammlung der gesamten Eewerbevereine
Württembergs statt , in der grundlegende Beschlüsse über die
Durchführung der Vereinfachung der bestehenden Handwer¬
ker-Organisationen gefaßt werden.

Festpreise für Getreide. Im Reichsanzeiger (Nr.
228 vom 29 . September 1933) wird nunmehr eine Verord¬
nung über Preise für Getreide veröffentlicht. Der Roggen¬
preis ist für Württemberg auf 155 RM . festgesetzt, der Wei-
zenpreis aus 188 RM.

«.regiingen , 30 . Sept . (VermählungdesJugend-
führers . ) Samstag nachmittag fand in der Herrgotts¬
kirche hier die Hochzeit des Landesbeauftragten des Reichs¬
jugendführers , Eebietsführer Hugo Wacha mit Frl . Liesel
Kur » statt.

Letzte Nachrichten
Geburtstagsglückwünsche des Ministerpräsidenten

Göring au Reichspräsident v . Hindenburg
Berlin , 1 . Oktober. Wie der amtliche preußische Presse¬

dienst mitteilt , hat der preußische Ministerpräsident Göring dem
Herrn R - ichspräsidenten zu seinem Geburtstag telegraphisch
die verehrungsvollsten Glückwünsche der preußischen Staats-
regierung ausgesprochen . Ferner hat MinisterpräsidentGöring
ein persönliches Glückwunschschreiben an den Herrn Reichs¬
präsiden en gerichtet.

Nr . 229

> rD Bezlrkskriegerverbanb Nagold
! 1 . Ayffhäuser Abzeichen . Eine Anzahl von Bereinsführern

ist hinsichtlich Meldepflicht sehr lässig . Laut Verordnung
muß . das Abzeichen von allen Mitgliedern getragen werden.
Es handelt sich also nur um Feststellung der Stückzahl,

i Soweit noch nicht geschehen, ist diese bis spätestens 4 Okt.
unserem Kassierer mitzuteilen . Aus praktischen Gründen —

s Schonung des Anzugs — schlage ich das Knöpfabzeichen
' vor. Sollte das Nadelabzeichen gewünscht werden, ist dies
) bei der Meldung anzugeben.

s 2 . Wir werden uns am 22 . Oktober mit 30 Fahnen und
i ca . 250 Mann in Stuttgart beteiligen . Ich schlage vor,

die hiesige SA .-Kapelle mitzunehmen; zur Finanzierung
! müßten die Vereine je nach Größe drei bis fünf Mark

bezahlen . Stellungnahme zu diesem Vorschlag bis späte¬
stens 6 . Oktober, Postkarte genügt. Ueber Fahrt nach
und Ausstellung in Stuttgart erfolgt Nachricht so bald als
möglich.

Der Bezirksobmann : W . Grau

! Eisenbahnunglück im Odenwald . — 9 Schwerverletzte
! Darmstadt , I . Okt. Sonntag früh gegen 10 Ahr stieß
! auf der Reichelsheim (Odenwald) ein Triebwagen mit einer

Lokomotive zusammen . Während der Führer des Triebwagens
abspringen konnte, wurde der Lokomotivführer aus seinem
Stand geschleudert und schwer verletzt. Unter den Fahrgästen,
die den Zusammenstoß kommen sahen , entstand eine Panik.
Nach dem Zusammenstoß fing der Benzintank des Trieb¬
wagens Feuer. Von den 25 Insassen des Triebwagens er¬
litten 9 Personen schwere aber nicht lebensgefährlich ; Ver>
letzungen. Der Triebwagen brannte bis auf die Räder niedre,

Flugzeugabsturz bei der Rückkehr nach der Gedenkfeier
London , 1 . Oktober. Ein Privalflugzeug das von der

R 101 -Gedenkfeier in Allonne nach London zurückkehren
wollte , stürzte bei Hawkhast in Kent ab . Dabei wurden drei
Insaßen gelötet , darunter der Vorsitzende der British Aor
Raoigation Co . Gilchrist.

Wetter für Dienstag
Der westliche Hochdruck kommt kaum zur Geltung . Für

Dienstag ist vielfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten .
Druck und vertag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig
Verantwortlich für die Schriftleitung r L . Lauk

Amtliche Bekanntmachungen

Hausgehilfinnen-Ehrenzeichen
Die Bewerbungen um das silberne oder vergoldete Ehren¬

zeichen nach 25jähriger oder 50 jähriger Dienstzeit sind bis
15. Noocmber ds . Is . durch das Pfarramt und Bürger-
meisteramt des Dienstvrts unmittelbar bei der Zenlralleilung
für Wohltätigkeit einzureichen.

Gesuche um Verleihung des Ehrenzeichens für 10 jährige
Dienstzeit sind bis zum gleichen Tag an den Bezirkswohl-
täligkeitsverein des Dienstvrts einzureichen.

Näheres siehe Amtsblatt des Innenministeriums von 1925
S . 179.

Nagold , den 29 . September 1933.
Bezirkswohltätigkeltsverelu:

Landrat Baitinge r.

Altensteig -Stadt

Zu dem am Mittwoch , den 4 . ds . Mts . statifindenden

Vieh- und
Schweinemarkt

wird freundlichst eingeladen.
Bürgermeisteramt.

I

Mütterberatuugsstunde
Dienstag , 3. Oktober 2 bis 4 Uhr im Gemeindehaus.

HjMnburg - Bil - ll
empfiehlt die

BuchhandlungLaub, Alte»steig u. Nagold
VMMsre IMaM-MIelM ra »
rur Hblüsunx von k^polkeksn, kau ober Umbau, sowie
Kauk von Häusern etc. , ckurcd -Vbscdluü eines kauspar-
vertrsM bei cker Lwerksparkasss clss kauckssverdaucks
württ . Hans - unck Orunck^esltrerverelne O. m. d . A.,
Aelldroiur 44.
Vom kelcdsaukslcktsamt sum OesckZktsdetrleb rugs-
lassen.

Nauptvertreter : ködert Osiselkarckt, /Oiensteig
O^ . dkagolck.

Lei scdriltliccken linkragen kitckporto erbeten.

ksttmannsweiler.

Danksagung

bür die vielen Ieweise herrlicher Teil¬
nahme während cier Krankheit und beim kdin-
sckeiden meiner lieben Oatlin

ksAins Lknls
sögen vir herrlichen Dank. Lesonders danken
vir kür die trostreichenWortedes Herrn Plärrer
Klein , sowie kür den Oesang de8 gemuckten
Lkor8 unter Leitung von Herrn tisuptlekrer
brir , kür die liebevolle pklege der Lckwester
Karoiine , kür die rakireicken glumenspenden
und die rahlreicke Zegleitung ru ikrer ietrten
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen. I
Zur Obstmoststreckung:

gelbe Sultaninen ohne Kern
in 100 Pfund -Säcken ^ 20 .—

schwarze Eypro -Rofiuen
in 100 Pfund -Säcken Mk . 22 .—

sowie im Anbruch
großbeerige, gelbe Kinp-Rosinen
in Kisten netto 25 Pfund Mk. 8.50

Zapfs Mostansatz
zu 50 Liter Mk. 1 .80 , zu 100 Liter Mk . 3.60

Altessteig . Ehr. Bsrghard jr.

ältenstekg, den 2 . Okt. 1933.

voaes-aiustge.

Verwandten und gekannten machen wir
die traurige Mitteilung, daL mein lieber k̂ ann,
unser treubesorgter Vater , Schwiegervater,
OroLvster, Lruder, Schwager und Onkel

«sn miwsem
am Sonntag krük l ? ? Okr im Hlter von
61 dakren nach langem, schwerem Teide i
sankt in dem Herrn entschiaken ist.

l_Im stille Teilnahme bitten:
Die trauernde Oattin mit ihren Kindern.

öeerdigung Dienstag nackm. 2l )hr , Waidkriedk.

Lri6A6rv6r6LQ

Der Verein beteiligt sich an der Leerdigung
unseres Kameraden

Lar ! ^ Ibreckl
Sammlung 1 .30 Dkr beim Tokal.

Der Vereinstübrer : Ordner.

l
empfiehlt die
Buchhandlung
Lank , Altensteig

IS ^sg
k- KtzlHIIIlllZ
» G «
kcbl Lolingsci

Die neue, hauchdünne Ddelklinge von unübertrokkener
Schmiegsamkeit und Scirärke, die billigste der Lesten.

-liiemverkauk : 08l «SP MIISI ». Töven -Drogerie.
« IlVNSlvig , lVlarktpiste, Telekon 3^ . 398.

OMmIamM

AkdeiMgell
kauki man bei

MUsr , Msntzlkm
j kügsckmerei unck Inslgllstionsxe-
r scbskt / bernspreclrer dir . 226.

WWMWe
r sind zu haben in der

s Buchhandlung Lauk,
k Altenstetg und Nagold , j

-loNem
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